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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 2 


Dinstag, den 24. Juli 1866. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
I 


Berlin, 22. Juli. [Die Bildung des 2. Reſerve⸗Corps 
um Leipzig!] unter dem Befehle Sr. kgl. Hoh. des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt nun beendet, und haben die Operationen def: 
ſelben gegen Süden begonnen. Die bisherigen glänzenden Erfolge der 
Main⸗Armee unter der eben ſo umſichtigen als energiſchen Führung des 
Generals Vogel v. Falckenſtein laſſen, unter Cooperation jenes zweiten 
Reſerve⸗Corps, in den nächſten Tagen zuverſichtlich neue Fortſchritte der 
Armee erwarten. Unſere ſüddeutſchen Gegner ſind noch immer getrennt 
und würden, ſelbſt vereinigt, noch lange nicht die in den Nachrichten 
aus Frankfurt a. M. angegebene Stärke von 120,000 Mann erreichen. 

(Amtlich .) 

Heidelberg, 19. Juli. [Der Herzog von Naſſauj iſt beute 
Vormittag, von Mannheim kommend, in das Hauptquartier des achten 
Armee⸗Corps durchgereiſt. Das Betriebsmalerial der Main⸗Neckarbahn 
iſt hierher geflüchtet. 

Stuttgart, 19. Juli. [Vereinigung der beiden Bundes⸗ 
Armee⸗Corps.] Der „Württ. Staatsanz.“ ſchreibt: Nach ganz zu⸗ 
verläſſigen (2) Nachrichten iſt die Vereinigung des 7. und 8. Armee⸗ 
Corps geſtern bei Wertheim wirklich erfolgt. Ein Verſuch der Preußen, 
bei Marktheidenfeld auf der Straße von Aſchaffenburg nach Würzburg 
vorzudringen, iſt geſcheitert. (2) 8 

Frankfurt, 19. Juli. [Anſprache.] Heute iſt folgende Anſprache 
an die Soldaten der Main⸗Armee erlaſſen: 

Soldaten der Main⸗Armeel Am 14. d. M. haben wir bei Aſchaffen⸗ 
burg den zweiten Abſchnitt unſerer Aufgabe erfüllt. Mit dieſem Tage iſt das 
rechte Main⸗Ufer, jo weit unſer Arm reichte, vom Feinde geſäubert worden. 
Bevor wir zu neuen Thaten übergehen, drängt es mich, Euch Allen meine 
Anerkennung auszusprechen für die Freudigkeit, mit der Ihr die enormen 
Strapazen dieſer Zeit ertragen habt, die unvermeidlich waren für unſer Ge⸗ 
lingen. Doch das iſt es nicht allein, was ich zu loben habe. Eure Tapfer⸗ 
keit iſt es und der Ungeſtüm, mit welchem Ihr Euch in ſechs größeren und 
vielen kleineren Gefechten auf den Feind warfet, jedesmal den Sieg an Eure 

ahnen knüpftet und Tauſende unſerer Feinde zu Gefangenen machtet. Ihr 
chlugt in zwei glänzenden Gefechten am 4. d. M. die Baiern bei Wieſen⸗ 

I und Zelle, überſtiegt das Rhön⸗Gebirge, um am 10. abermals die 
baieriſchen Truppen und zwar an pier Punkten zugleich über die Saale zu wer⸗ 
fen, bei Hammelburg, in Kiſſingen, bei Haufen und bei Waldaſchach; überall waret 
Ihr Sieger. Und ſchon am 8. Tage nach der blutigen Einnahme bon Kiſſingen hatte 
dieſelbe Diviſton den Speſſart überſchritten, um nunmehr das 8. Bundes: 
Corps zu bekämpfen. Der Sieg der 13. Diviſion über die darmſtädter Diviſion 
del Laufach am 13. und die Erſtürmung der von den vereinten Bundestruppen, 

alſo auch von den Oeſterreichern vertheidigten Stadt Aſchaffenburg am 14. 
waren der Lohn ihrer Anſtrengungen und ihrer Tapferkeit. Am 16. ſchon 
wurde Frankfurt von ihr beſetzt. Ich bin verpflichtet, dieſer Diviſton meinen 
beſonderen Dank auszuſprechen. egünſtigt, meiſt an der Tete des Corps, 
und ſomit der Erſte an den Feind zu ſein, war ſie ſich dieſer ehrenvollen 
Stellung bewußt, was ihr tapferer Führer mit Intelligenz und Energie aus⸗ 
zubeuten verſtand. g 

Hauptquartier Frankfurt, 19. Juli 1866. 
— Der Ober⸗ 2 aber der Main⸗Armee: 
ittgenflein] it feit geſtern feiner Functionen enthoben und der 
Miniſterialpalaſt durch preußische Wachen geſperrt. Man erwartet 
A eine Proclamation über Beſtellung eines beſonderen Civilcom⸗ 
miſſars. 


v. Falckenſtein. 
miniſter Pr. 


Die Verwaltungs- und Juſtizbehörden find in ungehemmter 
Thätigkeit. Die preußiſchen Truppen caſernfren theilweiſe. — An die 
Gemeindebehörde ift geſtern eine Requiſition zur Lieferung von 10 Stck. 
„Schlachtvieh, 10 Ohm Wein und Hafer ergangen, welcher entſprochen 
werden wird. — Die ſeit dem 1. d. M. beſtandene „Neue Mittelrh. 
Stg.“ iſt eingegangen. — Die Fortſetzung des Roulettſpiels im Kur: 
ae i ſeither nicht gehemmt worden. 
Berlin, 23. Juli. Nachdem die preußiſche Armee Brünn ver⸗ 
laſſen, hat fie auf allen von ihr berührten Straßen nur feindliche Ca: 
vallerie⸗Spitzen vor ſich geſehen, die ſich bei Annäherung der Preußen 
zurückgezogen. Der Feind hat an vielen Stellen die Brücken über die 
Taya und die March zerftört, jedoch ſcheint ihm die Zeit zu einer 
gründlichen Ausführung dieſer Arbeiten gefehlt zu haben. Mit Aus⸗ 
nahme einiger Eiſenbahnbrücken ſind die zerflörten Uebergänge überall 
innerhalb 24 Stunden von unſeren Pionnieren wieder hergeftellt worden. 
Lundenburg, der Punkt, wo die nach Olmütz gehende Eiſenbahn ſich 
von der nach Brünn führenden abzweigt, war durch die öſterreichiſche 
Brigade Mondl des 10. Corps beſetzt und dieſelbe hatte Verſchanzungen 
zur Vertheidigung des Ortes angelegt. 


Als am 15. Juli Abends die Spitzen der Diviſton Horn ſich Go] 


bing, auf der Strecke Lundenburg⸗Olmütz, näherten, um die Eiſenbahn 
°Bafelbft zu zerſtören, kehtte ein von Olmütz kommender Militärzug nach 
jener Feſtung zurück. Wenige Stunden darauf fuhr die Brigade Mondl 
auf bereit gehaltenen Eiſenbahnzügen nach Süden ab, ohne den Ver: 
ſuch zu machen, Lundenburg zu halten. In Goͤding wurde eine noch 


im Backen begriffene österreichische Bäckerabthellung und ſehr bedeutende F 


Magazine vorgefunden. 
Man ermittelte, daß in den letzten Tagen, ehe die Preußen Göding 
beſetzten, 39 ſtark belaſtete Militärzüge, von Norden nach Süden gehend, 
jenen Ort paſſirt hatten. Die letzten 6 Züge, welche durchgingen, 
ſollen ſächſiſche Truppen enthalten haben. (Amtlich.) 
Nikolsburg, 19. Jull. [Diplomatiſches. — Der mogliche 
Kampf.] Kurz vor Sr. Maj. war auch von Wien her der fran⸗ 
„zöſiſche Botſchafter Benedetti hier angekommen, konnte aber den 
Miniſterpräſſdenten Grafen Bismarck nicht mehr ſprechen, da Se. 
Excellenz unwohl waren. Heute iſt auch Prinz Reuß aus Paris zu⸗ 
rückgekommen, wohin derſelbe bekanntlich aus dem Hauptquartier Par- 
dubitz abgereiſt war. Es werden hier alſo diplomatische Verhandlungen 
stattfinden, die indeſſen erſichtlich den nächſten militärischen Operationen 
nicht hinderlich fein dürften, da — wie geſagt — die Vortruppen der 
„Armee unter dem General Herwarth v. Bittenfeld bereits bis 
auf 3. Meilen an Wien heran find, die Verbindung dieſer Truppen mit 
denen der 1. Armee bei Lundenburg und denen der 2. Armee bei 
Prerau vollſtändig hergeſtellt iſt, die ganze preußiſche Macht alſo ſtaffel⸗ 
förmig bintereinander auf Wien drückt. Die drängende Gewalt dieſes 


Anmarſches ſcheint man in Wien auch ganz richtig zu fühlen, denn die 


Zeitung „der Kamerad“ verlangt zwar keine Vertheidigung von 
Bien, durch die Bewohner — dafür aber das Aufrufen 
aides allgemeinen Landſturms in der ganzen Monarchie. Sonderbar, 
daß er in demſelben Artikel, wo er zugiebt, in Wien ließe ſich 
mir einer Seelenzahl von 600,000 Menſchen nichts machen, ein ſolches 
Vertrauen zu der ländlichen Bevölkerung ausſpricht. In den Ländern, 


welche Preußen bis jetzt beſetzt hat, findet man zwar viel üblen Willen 
gegen die ſchweren Kriegsleiſtungen, aber faſt gar keinen Enthuſiasmus 
für die kaiſerliche Regierung. Außer in Trautenau, haben ſich nir⸗ 
gend Spuren eines Racenhaſſes, oder einer irgendwie hervortretenden 
Anhänglichkeit an die bisher beſtandenen Zuſtände gezeigt, und es iſt 
daher ſehr die Frage, ob ein ſolcher Landſturm im Stande ſein dürfte, 
die bis jetzt gewonnenen militäriſchen Vortheile Preußens zu paralyſiren. 
Selbſt die Werbungen in den wiener Vorſtädten für 9 Bataillone ſo⸗ 
genannter Freiwilliger ſollen einen nur ſehr mäßigen Erfolg haben. 
Wien ſelbſt iſt wenigſtens durchaus nicht kriegeriſch, ſa, was ſogar auf 
Fremde einen unheimlichen Eindruck macht, nicht einmal anhänglich an 
fein Kaiſerhaus geſinnt. Es wäre ſomit — meint man dort — nicht 
unmoglich, daß eine Volksbewegung gegen das Militär⸗Commando aus⸗ 
bräche, wenn dieſes wirklich die floridsdorfer Schanzen ernſtlich verthei⸗ 
digen wollte, denn man erinnert ſich der furchtbaren Wirkung, welche 
die Beſchießung des Brückenkopfes nach Alſen auf die Stadt Sonder⸗ 
burg gehabt, und ein gleiches Loos wird von den Wienern für ihre 
Stadt gefürchtet. — Die wiener „Neue freie Preſſe“ treibt und drängt 
noch in ihrer Nummer von vorgeſtern zu einer zweiten Hauptſchlacht, 
von deren Ausgang ſie ſagt, er kann im ſchlimmſten Falle nicht unglück⸗ 
licher ſein, als das, was Preußen jetzt bereits von Oeſterreich verlangt. 
Darin irrt ſich dieſes Blatt aber wahrſcheinlich; denn wenn Preußen 
noch einmal zu einem Blutvergießen gezwungen wird, wie bei Köͤnig⸗ 
grätz, ſo moͤchten ſich doch noch ganz andere Bedingungen ermitteln 
laſſen, als jetz. Nach den Maßregeln, welche die kaiſerliche Regierung 
bei den ſämmtlichen Ortſchaften des Marchfeldes angewendet hat, ſcheint 
fie der preußiſchen Armee ein vollſtändig entblößtes und verödetes Land 
überlaſſen zu wollen. Die Heerden werden ſämmtlich weggetrieben, die 
Vorräthe requirirt und die Einwohner zum Verlaſſen ihrer Wohnſtätten 
veranlaßt, ſo daß die preußiſche Armee jedenfalls zur Verprovian⸗ 
tirung von rückwärts gezwungen ſein würde, was allerdings immer 
ſchwieriger wird, je mehr die Entfernung vom Vaterlande wächſt. 
Der Feind ſcheint aber eins dabei überſehen zu haben. Zwiſchen Brünn 
hat eben die Ernte begonnen, die vor 14 Tagen noch nicht Möglich 
war. Körner und Stroh find daher unmittelbar hinter der Armee ge: 
nügend vorhanden, und an Fleiſch in lebenden Häuptern, die der Armee 
nachgetrieben werden, fehlt es nicht. Dem Friedensauge iſt es freilich 
ein ungewohntes Schauſpiel, Infanteriſten mit Zündnadelgewehren auf 
der Schulter oder am Riemen über die Schulter eine brüllende und 
blöfende Heerde treiben zu ſehen, oder einen Huſaren mit blankem Säbel 
eine ganze Schaar Viehtreiber unter Commando und in Ordnung 
halten zu ſehen, die dann ihrerſeits das Vieh treiben, aber der Feld⸗ 
ſoldat weiß auch ſolche abnorme Lagen und Abcommandirungen zu be: 
nutzen. Den Ochſen werden die en bandoulière gerollten Mäntel um 
den Hals und den ſtärkſten Stieren die Torniſter zwiſchen die Hörner 
gehängt und ſo die Alimentations⸗Colonne auch zu einem Erleichterungs⸗ 
Train von Pack⸗Ochſen gemacht, was bei der brennenden Hitze, die ſeit 
einigen Tagen herrſcht, den unfreiwilligen Viehtreibern gewiß nicht zu 

r (N. Pr. 3.) 
Die „Wiener Abendpoſt“ vom 19. d. enthält nachſtehende telegra⸗ 
phische Depeſchen: i f 
Gänſerndorf, 18. Juli, Nachts. Preußiſche Truppen ſind heute in 

Dürnkrut eingerückt und haben auch das benachbarte Pyrawart beſetzt. 
Kornneuburg, 19. Juli, Früh. Der Feind, welcher bis Stockerau 
ker 181.5 ie Lo Beute haben preußiſche Vorpoſten in der Stärk 
„ 19. Juli. iſche er Stärke 

von 2000 Mann Gänſerndorf beſetzt. 4 


* 


vor, dann eine Strecke im Trab, die Lanzen hoch mit den A er 
ar e ver⸗ 


in feſter Hand, die 
vorſtarrend. So wie die Preußen im Galopp anſetzten, waren die Oeſter⸗ 


die Linien zuſammenſtießen, war das Gedränge ſo dicht, daß Säbel und Lanze 
kaum gebraucht werden konnten. Die Preußen, ſtärkere und größere Männer 
auf ſchwereren Pferden, brachten die kleinen Huſaren und ihre leichteren Pferde 
durch die bloße Wucht und körperliche Kraft zum Weichen und aus dem 

attel, ja, oft war der Choc ſo ſtark, daß Roß und Mann rückprallend, raſ⸗ 
ſelnd auf den Boden rollten. Die Oeſterreicher, welche im Sattel geblieben 
waren, fochten 12 eine Zeit lang, um die Preußen 3 aber ſie 
machten keine Wirkung au die Ulanen, und die Enge des Weges ließ keinen 
Raum zum Zurückgehen auf die Reſerven, um eine neue Charge zu machen. 
Die Preußen gingen ruhig vorwärts in undurchbrechlicher Linie. Bald kam 
preußiſche Verſtärkung nach, die Huſaren retirirten; die Ulanen verfolgten ſie 
aber nur bis ichen Ausgange der Stadt, wo die leichteren Huſaren entkamen. 
Ein öſterreichiſcher Offizier und 22 Mann wurden gefangen, 40 Pferde er⸗ 


beutet. Einige der Gefangenen waren verwundet; mehrere Huſaren und zwei 
oder drei Preußen blieben todt auf dem Platze. 


Ueber das Gefecht des Schleſiſchen Küraſſier-Regiments 
Nr. 1] erhält die „Kreuzztg.“ noch folgende nähere Mittheilung: 

Am 14. d. M. wurde das Schleſiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 (Prinz 
Be von Preußen) von Koſtelet in Mähren zu einer Recognoscirung über 
Prosnitz, Tobitſchau gegen Prerau hin zur Zerſtörung der dortigen Eiſen⸗ 
bahn und des Telegraphen vorgeſchickt. Abends etwa um 49 Uhr ſtieß das 
Regiment 300 Schritt weſtlich des Dorfes Biscupitz auf 1 Bataillon öfter: 
reichiſcher Infanterie, die in zwei Quarre's formirt war. Das Regiment 
griff dieſelben escadronsweiſe durch Attaquen an. Die 1. Escadron hatte die 
erſte Salve auszuhalten, demnächſt folgte die 2. dann die 4. Escadron, welche 
als Avantgarde vorgeſchickt war, zuletzt die 3. Escadron in der linken Flanke. 
Die Quarre 's wurden durchritten und von dem Regiment umzingelt. Wäh⸗ 
rend die Infanterie aufgefordert wurde, die Waffen zu ſtrecken, erſchien aus 
dem benachbarten Dorfe Biscupitz unter dem Schutze der inzwiſchen vollſtän⸗ 
dig eingetretenen Dunkelheit neue Infanterie, welche auf das Regiment zu 
ſchießen begann. Die Verwirrung war durch die Dunkelheit ſo groß gewor⸗ 
den und die Pferde an die aufblitzenden Schüſſe nicht mehr heranzubekommen, 
ſo daß das Regiment nach rückwärts etwa 300 Schritt wieder geſammelt 
werden mußte und in aller N und Ordnung ſich wieder zurüdzog und 
den Reſt der Nacht bivouakirte. Das Heranreiten der Escadrons, 1 wie das 
Durchreiten einzelner Reiter durch die Quarré's geſchah mit muſterhafter Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Kühnheit. Mit tiefem Schmerze hat das Regiment den Ver⸗ 
luft zweier, theurer Kameraden zu beklagen, die den Zeldentod in den Quarre's 
fanden. Der Lieutenant Graf d. Lüttichau blieb auf dem Kampfplatz an 
einem Stich durch den Unterleib. Der Lieutenant v. Elß ner ſtarb am ans 
deren Tage an einem Schuß durch die Bruſt. Dem Lieutenant Freiherrn 
v. Tſchammer⸗Oſten, der mit einem kühnen Sprunge in das Quarrs 
ſetzte, wurde der rechte Zeigefinger abgeſchoſſen. Der Lieutenant v. Watz⸗ 
dorf erhielt einen Bayonneiſtich in die linke Schulter. Der Portepee⸗ 
Fähnrich v. Woſtrowsky erhielt durch den Küraß einen Bayonnet⸗ 
ſtich in die Bruſt (ganz leicht). em Premier⸗Lieutenant eiherrn 
v. Buddenbrock, Führer der 4. Escadron, ſo wie dem Portepee⸗ 
aer von Watzdorf wurden die Pferde unter dem Leibe er⸗ 
choſſen. Das Pferd des Portepeefähnrichs Grafen v. Haug witz erhielt eine 
ſchwere Stichwunde. Der Verluſt des Regiments beträgt an Todten: 2 Offi⸗ 
ziere, 5 Gemeine, 6 Pferde. Verwundet: 2 Offiziere, 1 Unteroffizier (Opitz, 
1. Escadron), 9 Küraſſiere. Vermißt: 1 Offizier, Lieutenant v. Ruffer. Ein 
ſolcher Muth wäre eines beſſeren Reſultates würdig geweſen. Die inzwiſchen 
eingetretene vollſtändige Dunkelheit verhinderte jedes weitere Unternehmen 
gegen den Feind. Am anderen Morgen Früh 6 Uhr brach das Regiment in 
der vereinigten Cavallerie⸗Diviſion wieder gegen den Feind auf und machte 
das Gefecht bei Bub mit. Es ſtand längere Zeit im heſtigſten Granatfener, 


wodurch 3 Mann verwundet und 9 Pferde todtgeſchoſſen wurden, außerdem 


vermißt 4 Mann. 
III. 

Florenz, 13. Juli. [Den neuen italienifhen Feldzugs⸗ 
plan] unterzieht ein Correſpondent der pariſer „Liberté“ einer näheren 
Prüfung. Er bemerkt: 

Der erſte Feldzugsplan der italieniſchen Armee, deſſen Ausführung 
durch den Verluſt der Schlacht von Cuſtozza vereitelt ift, beſtand bekannt⸗ 
lich in einem directen Angriff des Feſtungsvierecks, unterſtützt 
durch Diverſionen in Tyrol, am unteren Po und im adriatiſchen Meere. 
Es, war im Weſentlichen eine Copie der Campagne Karl Alberts im 
Jahre 1848. Wie Benedek die Kataſtrophe von Koͤniggrätz, fo hat 
Lamarmora die Niederlage von Cuſtozza durch Abberufung vom Ober⸗ 
befehl gebüßt. Jetzt ſteigt nun der Stern Cialdinis am Horizont auf. 
Cialdini führt den zweiten Feldzugsplan, ſeinen eigenen, aus. In 
ſeiner erſten Hälfte haben denſelben die Siege der Preußen weſentlich 
erleichtert. Der Plan beſteht in der Invaſion Venetiens vom 
unteren Po aus, dem Einfall der Freiwilligen in Tyrol 
und einer Flottenexpedition nach irgend einem Theil der 
adriatiſchen Küſte. Das Feſtungsviereck iſt in dieſem Plan nur das 
ſecundäre Object; das Hauptobject iſt Wien. Man begnügt ſich 
deshalb mit einer für die Beobachtung des Feſtungsvierecks genügenden 
Truppenaufſtellung vor Cremona und verſucht höchſtens noch etwa die Be⸗ 
lagerung Peschieras. Mit dem Gros der Armee geht man vorwärts. Ob 
indeß die Italiener den Preußen viel helfen können, iſt zweifelhaft; die Frage 
dürfte vor oder unter den Mauern Wiens eher entſchieden ſein, als dort die 
Italiener direct in Action treten. Man berathſchlagt in Italien zu viel; man hat 
die Equipirung der Freiwilligen, die Armirung der Flotte, die Verproviantirung 
der Armee zu lange hingezogen. Marſchall Cialdini iſt in dieſem Augen⸗ 
blick in Padua. Von da führen Eiſenſtraßen nach Verona, nach Ro⸗ 
vigo, nach Trieſt und Venedig, in Padua iſt Cialdini Herr des ganzen 
venetianiſchen Eiſenbahnnetzes. Läßt er im Weſten Vicenza occupiren 
(was nach dem letzten Telegramm geſchehen) und im Norden Treviſo, 
ſo iſt er Meiſter aller directen Communicationen Venetiens mit Deutſch⸗ 
land auf den gewöhnlichen Wegen. Das Feſtungsviereck iſt dann nur 
noch durch Tyrol mit Oeſterreich in Verbindung. So weit ſich die 
jetzige Situation überſehen läßt, haben die Oeſterreicher in den Feſtun⸗ 
gen nur mäßige Beſatzungen zurückgelaſſen, dagegen halten ſie nach wie 
vor das für eine Vertheidigung ſo günſtige Tyrol beſetzt. Können ſich 
die Italiener nun aber des venetianiſchen Eiſenbahnnetzes für ihre Ope⸗ 
rationen bedienen? Dieſe Frage muß mit Nein beantwortet werden. Die 
Oeſterreicher haben bei ihrem Abgang die Eiſenbahnen und Brücken ſo 
viel als moͤglich zerſtört. Das Material iſt ebenfalls bei Seite geſchafft 
oder vernichtet. Mit den Eiſenbahnen kann man alſo einſtweilen nicht 
rechnen. 1 

Es bieten ſich nun folgende vier Fragen: Die 1. Auf welchen 
Wegen können die Italiener nach Wien gelangen? 2. Welche Hinder⸗ 
niſſe finden ſie dort? 3. Wie viel Zeil brauchen ſie im günſtigſten Fall, 
um den Preußen vor Wien die Hand zu reichen? 4. Wie viel Truppen 
kann Cialdmi heranbringen? 

Von Italien führen 4 Hauptſtraßen nach Deutſchland. Die erſte iſt die 
über das wormſer und ſtilſſer Joch. Sie iſt die höchſtgelegene Straße. Der 
Gipfelpunkt liegt 2870 Meter über dem Meeresſpiegel; er iſt wohl noch jetzt 
mit Schnee bedeckt. Er if alſo June für eine Armee zu paſſiren, auch ha⸗ 
ben ihn die Oeſterreicher ſtark beſetzt. Durch Zerſtörung von einigen Brücken 
und Galerien machen ſie ihn unnahbar; auch liegt er zu weit weſtlich; man 
gelangt über ihn eher nach München, als rechtzeitig nach Wien. Der zweite 
Weg iſt der über den Brenner. Er bietet andere Schwierigkeiten dar. Die 
Oeſterreicher haben ſich dort ſehr vorgeſehen. Die Franzensveſte, die fie 1833 
bis 1834 gebaut haben, iſt ein ſehr reſpectables Fort. Nahezu uneinnehmbar 
coupirt es zwiſchen Sterzing und Brixen die Heerſtraße von Verona nach 

unsbruck, und vertheidigt den Eingang ins Puperthal und das deutſche 

yrol, Auch der Brenner liegt noch zu weit weſtlich, und bisher hat er 
überhaupt nur zu ſecundären Operationen gedient. Die rechten Wege * 
der Meiſter der Kriegskunſt, General Bonaparte, gezeigt, als er, der Erſte, 
von Italien auf Wien marſchirte. Maſſena 1805 und Prinz Eugen 1809 
konnten nichts weiter als ihm zu folgen ſuchen. Die Frage iſt nur, ob auch 
Cialdini dies kann, ob ihm die Ereigniſſe die Zeit dazu laſſen. 

Is 1797 General Bonaparte mit 55,000 Franzoſen nacheinander 
200,000 Oeſterreicher in Italien geſchlagen hatte und auf Wien zu mars 
ſchiren beſchloß, ließ er den Stilffer- und den Brenner⸗Paß bei Seite liegen. 
Er dirigirte Joubert durch Welſchtyrol und das Etſchthal nach Brixen. Dort 
angekommen wandte ſich Joubert durch das Puſterthal nach Villach zum 
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Anſchluß an 
Beide vereint 
der großen 


aſſena, der über den Col di Tarvis von Venetien kam. 
loſſen ſich hei Klagenfurth an den General Bonaparte Auf 
5 S von Klagenfurth irte ſich dann Bonaparte über 
Bruck nach Wien; nicht weit von Bru Stunden von Wien, in Leoben, 
unterzeichnete er die Fried äliminarien, die der erſten Coalition ein Ende 
machten. Will Cialdini dieſelben Wege einſchlagen, ſo iſt mindeſtens zuvor 
weierlei nöthig. Die Oeſterreicher müſſen aus Welſchtyrol getrieben ſein und 
ialdini muß, wenn er vorgeht, die Feſtung Palmanova maskiren. 

Was a 0 beiziit, fo it Trieſt 220 Kilometer don Padua und 
Wien von Trieſt 440 Kilometer entfernt; die italieniſche Armee wird alſo 
mindzſtens 600 Kilometer, etwa 150 Lieues, zu machen haben. Rechnet man 
den Tagen durchſchnittlich zu 6 Lieues, ſo braucht er 25 Wird 
nicht in dieſer Zeit die Frage len den Preußen und Oeſterreichern, jo 
weit Wien in Betracht kommt, ſchon entſchieden ſein? Die Truppen, über 
welche Cialdini disponirt, find das 4. Armeecorps (fein eigenes), aus den 
5 Diviſtonen Caſanova, Ricotti, Mezzacapo, Chiabrera und Medici gebildet, 
und wahrſcheinlich das ganze 2. Armeecorps unter Cucchiari mit den drei 
Diviſionen Nunziante, Coſenz und Cadorna, zuſammen 8 Diviſionen, denen 
" vermuthli der größte Theil der Reſerve⸗Cavallerie⸗Diviſton unter General 

de Beau beigegeben iſt. Einſchließlich der Artillerie, der Genie ꝛc. dürfte 

1 Cialdini 120,000 Mann haben. Das 1. und 3. Armeecorps waren die in 
der Schlacht von Cuſtozza engagirten. Sie werden zur Beobachtung, ja zur 
Belagerung der e des Vierecks ausreichen, fur die Operationen auf 
Wien kommen fie nicht m Betracht! Für dieſe hat dagegen Garibaldi mit 
e die Rolle J Freiwilligen in Tyrol direct mitzuwirken. Garibaldi muß 
ler die Rolle Joubert's durchführen. Man hat ihm von Bari zwei Bataillone 
Berſaglieri von der regelmäßigen Armee geſchickt. Auch Artillerie hat er jetzt. 


Alles kommt darauf an, daß er jetzt mit den Oeſterreichern in Wälſch⸗Tyrol 
＋ fert wird; dies iſt unbedingt nöthig, um einen Marſch auf Wien zu riskiren. 
£ och einmal, vor Wien kommt vielleicht Cialdini zu ſpät. Nicht ade 
8 kommt er aber allerdings, wenn auch bei Wien die Entſcheidung des Krieges 


noch nicht gefallen iſt. 


u f e un. 
Seine — der König hat dem 


Pre 
Berlin, 23. Juli. [Amtliches. 
otsdam den arakter als Commiſſions⸗ 


Theater⸗Unternehmer Martorel zu 
Rath beigelegt. 

[Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des 
Landtages der Monarchie.] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ꝛc. verordnen, in Gemäßheit des Artikels 51 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
Miniſteriums, was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
das Haus der Abgeordneten werden auf den 30 ſten d. 
zu und —— adt Berlin zuſammenberufen. 

4 5 ai 3 ſterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung 
N ſeauftragt. 8 E N 

ö Arkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Hauptquartier Brünn, den 18. Juli 1866. 


17 } (L. 8.) Wilhelm. 
f Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen. Fraß b. d. Heydt. v. Roon. 
Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. 
Graf zu Eulenburg. 
[Bekanntmachung.] Mit Bezugnahme auf die in Nr. 36 der welch 
Sammlung publicirte allerhöchſte Verordnung vom 18. d. M., durch welche 
Ai die beiden Häufer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das 
erg der Abgeordneten, auf den 30. Juli d. J. in die Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin zuſammenberufen ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die ber 
* Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungs⸗Sitzung 
n dem Bureau des Herrenhauſes und in dem Bureau des Hauſes der Abs 
geordneten am 29. d. M. in den Stunden von 8 Uhr Früh bis Abends und 
am 30. d. M. in den Morgenſtunden offen liegen wird. In dieſen Bureaus 
werden auch die Legitimationskarten zu der Eröffnungs⸗Sitzung ausgegeben 
und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf dieſelbe gemacht wer⸗ 
In en den 23. Juli 1866, Der Minister des Innern. Graf zu 
ulenburg. 

Der Ober⸗Buchhalter, Rechnungs⸗Rath Altmann, ift zum Rendanten 
der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, der Kalkulatur Kerſtan zum Ober » Bud 
halter dieſer Kaſſe, der Goh. Kalkulgtor N um Kalkulator der Controle 
der Staatspapiere, und der Geh. Sekretär 17 ch zum Geh. Kalkulator er⸗ 
nannt worden. 

Berlin, 23. Juli. [Ihre Majeſtät die Königin] wohnte 
geſtern dem Gottesdienſt in der Garniſon⸗Kirche bei und beſichtigte als⸗ 
dann in Potsdam die Blumenausſtellung zum Beſten der Verwundeten, 
ſowie das große Lazareth in der Kaſerne des 1. Garde⸗Regiments. 
Nach einem Beſuch bei der Königin ⸗Wittwe ſpeiſte Ihre Majeftät in 
Schloß Glinicke. — Heute findet im koͤnigl. Palais ein Diner ftatt. 

(St. ⸗Anz.) 

[Ihre Majeſtät die Königin) hat folgendes Schreiben an den 
Herzog Victor von Ratibor in Breslau gerichtet. 

Der Bericht über die 85 der Verwundeten in Breslauer und anderen 
Lazarethen in Schleſien und Böhmen, den Euer Durchlaucht Mir eingereicht 
haben, verpflichtet Mich zum innigſten Danke, zunächit gegen Gott, der mit⸗ 
ten in den Leiden, die jeder Krieg mit ſich bringt, das Gefühl aufopferungs- 
Mbiger Hilfsbereitſchaft in bisher noch unerreichtem Maße allen Kreiſen vers 
iehen hat, dann aber auch der Provinz gegenüber, der anzugehören Sie das 
Glück haben, und die ſich mitten unter den ſie zunächſt betreffenden Gefahren 
und Prüfungen glänzend bewährt. Es freut Mich für Sie, daß Sie ſich an 
den Leitungen betbeiligen, welche ſowohl durch fromme Genoſſenſchaften, als 
durch freiwillige Pflege im Sinne christlicher Eintracht und Fürſorge, unſerer 

eit zur Ehre gereichen und es 0 ir insbeſondere erfreulich, daß die Mal: 
theſer und Johanniter in ihrem ſchönen hiſtoriſchen Berufe wetteifern. 

Empfangen Sie den Ausdruck dieſes Meines Dankes für Alle in deren 

e Sie wirken. 

Berlin, den 18. Juli 1866. (gez.) Auguſta. 

[Graf von Schwerin] ift bei der am Sonnabend ſtattgehabten 
Erſatzwahl mit 156 gegen 7 Stimmen als Abgeordneter für den Wahl: 
kreis Gummersbach⸗Waldbröl gewählt worden. 

Halle a. S., 23. Juli. [Wahl.] Bei der heutigen Nachwahl 
an Stelle des Hrn. v. Vincke iſt der Profeſſor Haym mit 178 Stim⸗ 
men, welche gerade die abſolute Majorität bildeten, gewählt worden. 
Die Conſervativen ſtimmten mit 98 Stimmen für den Oberbürgermeiſter 


v. Voß, die fortgeſchrittenen Liberalen mit 78 Stimmen für den Grafen 


Schwerin. (B. B.⸗8.) 
Deutſchland. 


Frankfurt, 22. Juli. [Die Contribution.] 
wird geſchrieben: In Betreff der der Stadt Frankfurt auferlegten Con⸗ 
tribution höre ich, daß am 19. d. wirklich die enorme Summe von 
25 Millionen Gulden, alſo mit den zuerſt geforderten 6 Millionen im 
Ganzen der Betrag von 31 Millionen, verlangt worden ſei. Die Friſt 
zur Zahlung iſt auf 4 Tage bemeſſen, nach deren fruchtloſem Verlauf 
Execution eintreten ſoll. Von Seiten der bedrängten Stadt iſt der 
Senator Syndikus Dr. Müller nach dem Hauptquartier des Koͤnigs 
von mean abgereiſt, um eine Ermäßigung der Contribution zu erbitten. 
Die hier herrſchende Beſtürzung iſt kaum zu beſchreiben. Man ſieht 
einem allgemeinen Bankerott entgegen. Die angeſehenſten Familien, und 
dieſe zumal, ſind troſtlos. 


Oeſterreich. 
Wien, 18. Juli. [Der Gemeinderathl hat in feiner Sitzung 
vom 17. eine Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen, in der nachſtehende 
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ende Provinzen des Reiches find vom Feinde beſetzt, ſelbſt das 
Stammlank der . iſt bedroht, Tauſende unſerer Söhne und Prader 
haben auf den Schlachtfeldern erfolglos geblutet. + 
n jo bedrängaißvoller Zeit will die Vertretung Wiens nicht alle Urſachen 
erörtern, welche die gegenwärtige tiefernſte Lage des Reiches verſchuldet ha⸗ 
ben, das Eine aber darf ſie ausſprechen, daß dieſe Lage weniger durch die 
letzten Mißerfolge im Felde, als durch die unglückliche Politik her⸗ 
en bet einer welche die Rathgeder der Krone zum Theile 
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren ſowohl im Innern 
als nach Außen verfolgten. 
Doch jetzt gilt es, vorwärts zu ſchauen und ſich des erhabenen Wortes 


errenhaus und 
ts. in Unſerer 


Der „K. Z.“ 8 


N 1896 
Majeſtät 165 zu bewähren, daß Oeſterreichs Völker ſich nie größer 
zeigten, als im Unglücke. Ja die Vertreter der getreuen Stadt an der 


rzeugung feſt, die Völker Oeſterreichs werden dies — fie werden ſich als 
dieſelben bewähren, welche wiederholt zahlreichen und glücklichen den ge⸗ 
über den Muth nicht ſinken ließen, ſondern ſich treu und feſt um ihren 
'onarchen ſchaarten. N 2 8 
Sie halten ſich jedoch zu der Erwartung berechtigt, daß ihr Kaiſer, in Ver⸗ 
wirklichung jener Grumdlähe, die er wiederholt als die leitenden Gedanken 
ſeiner Regierung ausgeſprochen hat, unter Mitwirkung von Räthen, welche 
in der Volksvertretung die feſteſte Stütze des Thrones und des 
Reiches ſehen und im Einklange mit dieſer eine kraftvolle und wahrhaft 


iſinni olitik ins Leben rufen werde. 5 
wanne Pet haben in Seen Hohen Gtnfih Ri; veranlaßt gesehen, die 
Führung Ihrer tapferen Armee anderen, 3 glücklicheren Händen an⸗ 
zuvertrauen. Möge Eure Majeſtät zu dem ſegensreichen Entſchluſſe kommen, 
auch zur Leitung der Staatsgeſchäfte ſolche Männer zu berufen, deren ent⸗ 
ſchiedene Thatkraft und politiſche Geſinnung den Völkern Oeſterreichs die Ges 
währ einer beſſeren Zukunft zu geben geeignet iſt. 

Frankreich. 

Paris, 21. Juli. [Zu den Friedensverhand lungen.] Daß 
Oeſterreich die fünftägige Waffenruhe annimmt, beweiſt zwar noch nichts 
für feine Bereitwilligkeit zum Frieden; trotzdem aber hat man heute 
die betreſſende Anzeige des „Moniteur“ als günſtiges Symptom freu⸗ 
dig begrüßt. Von Italien ſpricht weder der „Moniteur“ noch der 
„Conſtitutionnel“ in feiner Ermahnung an Oeſterreich, und das hat 
ſeine guten Gründe. Die florentiner Regierung ſteht nämlich der gegen⸗ 
wärtigen Phaſe der Unterhandlungen noch fern, und zur Charakteriſtrung 
der ihr durch die preußiſche Antwort bereiteten Lage dürften Ihnen fol⸗ 
gende Aufklärungen von Intereſſe fein. Preußen bemerkt in feiner Ant⸗ 
wort, daß die franzoͤſiſchen Gegenvorſchläge ihm genügende Garantien 
böten, um den Waffenſtillſtand zuzugeſtehen, falls Oeſterreich dieſe Vor⸗ 
ſchläge als Friedensgrundlage annehmen wolle; König Wilhelm er⸗ 
klärte ſich daher unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit bereit, die 
Feindſeligkeiten gegen Oeſterreich während fünf Tagen einzuſtellen, da⸗ 
mit Oeſterreich in dieſer Friſt ſich über die Annahme oder die Ver: 
werfung jener Bedingungen entſcheide. Wenn die Antwort Oeſter⸗ 
reichs bejahend ausfällt, ſo wird Preußen das italieniſche Cabinet von 
dieſer Zuſtimmung in Kenntniß ſetzen, und daſſelbe einladen, gemein⸗ 
ſchaftlich mit ſeinem Verbündeten mit Oeſterreich in Unterhandlungen 
über den Waffenſtillſtand zu treten. Aus dieſer genauen Analyſe der 
preußiſchen Antwort geht hervor, daß das berliner Cabinet die italie⸗ 
niſche Regierung erſt zur Abſchließung eines Waffenſtillſtandes auffordern 
wird, wenn Oeſterreich ſeinen Beitritt zu dem von Frankreich befür⸗ 
worteten Friedensprogramme erklart hat. Die fünftägige Waffen: 
ruhe erſtreckt ſich alſo nach der Intention Preußens nicht auf Italien, 
das vielmehr wahrend dieſer Zeit volle Freiheit behält, feine Operatio⸗ 
nen fortzuſetzen, und erſt Halt machen würde, wenn Oeſterreich die 
franzöſiſchen Vorſchlaͤge angenommen. Es iſt begreiflich, daß Preußen 
nicht ohne Abſicht die Bethelligung Italiens an der Waſſenruhe vermie⸗ 
den wiſſen will. Die Oeſterreicher werden dadurch verhindert, die fünf 
Tage zur weiteren Truppen⸗Concentrirung an der Donau zu benutzen; 
der italieniſchen Armee fünf Tage lang Halt zu gebieten, würde um fo 
mißlicher für Preußen geweſen ſein, als dieſelbe ohnehin noch weiter 
zurückgeblieben iſt, als zu erwarten ſtand. (K. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Orb, 1 Lu ft⸗ Wind- 
in Pariſer ein die Tempera- © Tempe- 4 10 und Wetter 
tur ber Luſt nach Reaumur. rometer. ratur. tärte. 


Breslau, 23. Juli 10 U. Ab.] 330,12 Be W. 1. | Trübe. 
24. Juli 6 U. Mrg.] 329,92 4.10%] W. 1. | Vedeckt, Regen. 
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Breslau, 24. Juli. (Wafferftand.] O.B.138.118. U.⸗P. —F. 10 3. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 23. Juli, Nachts. Im Ober hauſe erklärte Derby: Die 
Regierung ſtände den Waffenſtillſtandsverhandlungen gänzlich fern; 
Frankreich vermittele allein. Er hofft eine baldige friedliche, wenn ⸗ 


gleich nicht allſeitig befriedigende Löfung. Im Unterhaufe erwiderte ld 


Stanley die betreffende Interpellation, eine Special-Eommiffion un 
terſuche gegenwärtig die Neutralitätsgeiege behufs entſprechender 
Neformen, Die engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen ſeien am aller⸗ 
freundlichſten. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 23. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: proc. Rente 
69, 15. Italien. Sproc. Rente 55, 40. Zproc. Spanier —. Iproc. Spa? 
nier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 365, 00. Credit⸗Mob.⸗Aktien 
670, 00. Lombard. Eiſenbahn Aktien 390, 00. Oeſterr. Anleihe von 1865 
00. Auf 7 Die Rente eröffnete zu 69, 45 und 


centige Verein. 70 z - 
N 30 Min. Die Börfe war 5 und 


u 
ziem Kr e e: Nas 
tional⸗Anleihe — Oeſterreich. Credit⸗Actien 55. Oeſterr. 1860er Looſe 58%. 


ien 119, t. Geld r 
Ge, rt tn Yin, a 


en wurden rt, 

it 35 isconto genommen. Große Bewegung war in reichiſcher 

Value her cone beinahe 4 % höher als Sonnabend. Der Schluß 
der Börſe stiller und etwas Matter. B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 23. Juli 1866. 
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Thlr. frei Bahn, 76% Thlr. frei Wagen, pro Aug. 83% Thlr. 
F Ae nn Thlr. 11% W ie # 
r. bez. . er k 11 
Sept. Ott. 11 7 Tl. bez. Oft. Nobbi. 24 Thlr. bez. — 
Leinbl loco 13 Thlr. — Spiritus loco ohne Faß de Thlr. bez., 
1 . 45 he en 1 518 2 und Gld., 
⸗Oltbr. 14% ½— r. bez. 5 r. Br., Nov. 
ge r be. un Ans Nair an, 3 7 
1 deo eher beſſer zu laſſen, Termine höher gehalten. Roggen⸗Ter⸗ 
mine verfolgten auch heute wiederum ſteigende Tendenz, wozu bi 
naſſe Witterung hauptſächlich als Motiv anzuführen fl. n 
Breslau, 24. u Wind: Weſt. Wetter: regnicht. „ 
575 8 0 a — 1 15 2201 7 ſind an e Wache an 
auern e 
etungen n einge Ai A ER ß ſich die Preiſe 
Weizen bei guter Frage, pr. 85 „ ſchleſiſcher weißer 64—75 
elber 6172 V4 12 09. ee 5 S 


Sgr., feinſte 
1 Sr — Roggen behauptet, pr. 84 
tiz i 


lr. 
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ener und blauer 59 


Mericaner —. Vereinsbank 106%. Nordd. Bank 114%. Rheinſſche 114.51 Sgr., feinſte Sorte über bezahlt. — Gerſte wenig verändert, pr. 
Nordbahn 66%. Finnländiſche Anleihe 80%. 1864er Aufl. Pane A 4 A5 1 e “on Gt, gelbe 38 bis 40 Ser, aus 
N er 
N ide au. mings⸗ Pi \ u n ohne 
treide feſt, dach ruhig. Weizen pr. Juli⸗Auguſt 5400 netto 114%, Bancalhaler an — 1 Al Ae Bech Mana zugeführt, Demzufolge fanden hohe 
0c a 
. 7 * * * r. U. 2 7 * 8 0 
Del pr. Juli 25% flau, pr. Oelbr. 25 Ei affee feſt. Zink loco 1000 4 4 N ng chlaglein ohne Handel. — Rapsluchen notiren 
Eir. iu 13%, Etr. pr, Oetbr-⸗Nopbr. zu 13% verkau * 2 Sgr. pr. Etr. 
8 1 f on, * ul, 15 8 1 5 n ra Ballen an 5 S 255 N. Sgr. pr. Schff. 
reiſe ſteigend. Orleans. eorgia air Dholler ‚m ei N 60—67—75 Erbſen . ee 
— m en 21 hollera 84, Venga 7%, New Domra II, Biber De = a Er: — „ Re 
a y ia . . 2.2. 658 —59— 1. 5 Al ß 
Bonbon, a. Jil, Getreibemarft Scheer Engliiger Del n e e e eee 
zen ner . 5 vier egal 7 — 1 eisen u Bahr Pe N N BB 4144 Winter⸗Rübſen 150—163—174 
einen, Hafer einen einen en Schilling niedriger. — r. Hafer —31—33 mer⸗Rübſen — — 
mſterdam, 23. Juli. Getreidemarkt Gchlußderichh. ſtill. dat Sonner Rübſen 


eiz eln 
Roggen pr. October 171—170, ſonſt faſt geſchäftslos. Raps pr. Gauben 67. 
Rabel pr. Herbſt 39. ſt fats 


Berlin, 23. Juli. Die Friedenshoffnungen haben neue Nahrung erhal: 
ten, die Wildheit, mit der die Hauſſe Sonnabend die eingetretene Wendung 
der Dinge ee hatte, war jedoch einer ruhigeren Haltung gewichen. 
Schon die Rea a des Fiel en Privatverkehrs hatten die Bewegun 
wieder in ein regelmäßigeres elele gebracht; heute war die Yörfe zwar a 
allen Geſchäftsgebieten I, dage en war der Kaufandrang äußerſt gemäßigt 
und trat nur noch, häu 0 dur 1 —— wieder herabgeſtimmt, in italien. 
Rente, ruſſ. Prämien⸗Anleihe und einigen öſterreich. Effekten mit bemerkbarer 
Lebhaftigkeit auf. a dieſen Papieren, auch in amerikaniſcher Anleihe, war 
das Geſchäft ziemlich umfangreich, die Courſe ſtehen jedoch nur in National⸗ 
Anleihe und öſterr. Silberanleihe etwas höher, während Amerikaner bei feſter 

altung über ihren letzten Coursſtand nicht hinausgingen. Inländiſche Eiſen⸗ 
ahnactien hatten eine durchweg ruhige 154 ln Mi nur hin und wieder eine 
nennenswerthe Coursſteigerung, namentlich in Görlitzer, Köln⸗Mindener, Ar 
halter und Koſel⸗Oderberg, ſonſt hat der letzte Coursſtand derſelben ſich wenig 
berändert. Etwas lebhaftes Geſchäft hatten eigentlich nur Bergiſch⸗Märkiſche 
und Rheiniſche. Von den fremden ahnactien wären etwa Nordbahn 
und Lombarden ee Die fortgeſetzte Corsſteigerung der neuen 
wel 555 ee 1 ht i Sele 10 11 ge rüczuführen. Für 
e egebung je etersburg ſtattfindet, zurückzuführen. 
inländiſche Sta aßlere hat ſich 930 Begehr gegen, das Geſhaſt war je⸗ 
— nicht ſehr umfangreich. Staatsſchuldſcheine, Sprocentige und Aprocentige 
Anleihen behielten den letzten Cours, 4 procentige wurden / % beſſer bes 


öheren Cours, zu 


erde Ankauf. 
Höherer Anordnu aufelge du ein weiterer Ankauf von 
18 Ne 4 Stangen⸗, 46 Vorderpferden 

ſtattfinden. Es A Termin hierzu von Dinstag den 24. d. Mts. und die fol⸗ 
genden Tage von 7 Uhr ab auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Wieſe im Bür⸗ 
erwerder hierſelbſt anberaumt worden. Pferdebeſitzer werden hierzu einge⸗ 
aden, um der Commiſſion dienſttaugliche Pferde zum Ankauf vorzustellen. 

Breslau, den 23. Juli 1866. {14 
Der Präfes der Ankaufs⸗Commiſſion. v. Elpons, Major u. Abth.⸗Command. 


Echt orientaliſche Leibbinden 


zum Schutze gegen Cholera, 
laut Verordnung des Herrn Profeſſor Dr. med. Bock, à 15, 17 d 
20 Sgr. Doppel⸗Binden a 225 1 Sgr. und 1 Thlr. empfiehlt: um 


Ed. Bielihowsty Ir. 


laiſtraße Nr. 76, in dem 
Beſtellungen 5 Aare e e ee Lokale 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. 5 edrich) in Breslau. 
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